
23. August 2024

Teure Schulranzen: Herausforderungen
für Gießener Familien in Not

Steigende Kosten zum Schulanfang belasten Gießener
Familien, während das Bildungs- und Teilhabepaket kaum

entlastet.

In Gießen stehen viele Familien vor finanziellen
Herausforderungen, besonders wenn es um die Schulanfänge
ihrer Kinder geht. Obwohl das Bild eines neuen Schulranzens
den Start ins Schulleben symbolisiert, ist der tatsächliche Kauf
für viele Eltern eine enorme Belastung. Während kleine Schüler
aufgeregt ihre ersten Schritte in die Schule planen, machen sich
die Mütter und Väter oft Sorgen über die steigenden Preise für
Schulbedarf, die in den letzten Jahren erheblich angestiegen
sind.

Die Preise für notwendige Schulmaterialien haben sich in den
letzten Jahren spürbar erhöht, was sich direkt auf das Budget
von Familien auswirkt. Der aktuelle durchschnittliche Preis für
einen Schulranzen liegt bei 120,34 Euro – ein Anstieg um neun
Euro im Vergleich zum Vorjahr. Besonders auffällig ist, dass viele
Modelle über 200 Euro kosten, wodurch Eltern vor die Wahl
gestellt werden, entweder hohe Summen auszugeben oder
Kompromisse einzugehen.

Forderungen nach Unterstützung für
einkommensschwache Familien

Das Deutsche Kinderhilfswerk hat kürzlich alarmierende
Berechnungen veröffentlicht: Eine von vier Familien hat
Schwierigkeiten, die Schulanfangskosten zu stemmen. Laut Uwe



Kamp, Pressesprecher der Organisation, wächst jedes fünfte
Kind in Deutschland in Armut auf. Diese familiäre Situation führt
dazu, dass viele Kinder nicht einmal die grundlegenden Dinge
für die Schule bekommen, die für eine erfolgreiche und gerechte
Bildung notwendig sind. Bildung sollte grundsätzlich unabhängig
von den finanziellen Möglichkeiten der Eltern sein, wie Kamp
betont.

In Reaktion auf die schwierige Lage hat das Deutsche
Kinderhilfswerk vor über 20 Jahren eine spezielle Aktion ins
Leben gerufen, die benachteiligten Familien helfen soll. In
Zusammenarbeit mit verschiedenen Herstellern und durch
Spenden konnten bereits 30.000 Schulranzen im Wert von etwa
fünf Millionen Euro an bedürftige Kinder verteilt werden. Diese
Initiative zielt nicht nur darauf ab, materiellen Bedarf zu decken,
sondern auch einen fairen Bildungsstart zu ermöglichen.

Zusätzlich könnte man sich die Frage stellen, ob die
bereitgestellten Gelder aus dem Bildungs- und Teilhabepaket
tatsächlich ausreichen, um den steigenden Kosten gerecht zu
werden. Ein Betrag von lediglich 130 Euro für den Beginn des
Schuljahres ist gegen die Preisanstiege nicht wettbewerbsfähig.
Maximilian Stock, der Stadtschulsprecher, kritisiert diese
unzureichende finanzielle Förderung und hebt hervor, dass
gezielte Unterstützung für einkommensschwache Familien
dringend notwendig sei.

Steigende Preise und der Einfluss auf den
Schulbedarf

Laut dem Vergleichsportal Idealo ist der Trend der
Preiserhöhung nicht zu übersehen. Schulranzen und Zubehör
wie Federmäppchen und Trinkflaschen sind in einer Preisspanne
von 129,99 Euro bis hin zu 279,95 Euro erhältlich. Obwohl einige
Geschäfte versuchen, mit Rabattaktionen entgegenzuwirken,
bleibt die allgemeine Preisentwicklung besorgniserregend. Luisa
Rühl, Mitarbeiterin von J. H. Fuhr in Gießen, bestätigt, dass die
Qualität vieler Produkte zugenommen habe, jedoch auch die



Preise im Einklang mit dieser Verbesserung gestiegen sind.

Bedauerlicherweise sind nicht alle Eltern in der Lage, sich die
teureren Modelle oder die schicke Ausstattung mit Anhängern
und Klettaufklebern zu leisten, die den Schulranzen noch
individueller machen sollen. Insbesondere kinderreiche Familien
stoßen finanziell an ihre Grenzen. Lutz Perkitny,
Nordstadtmanager, begegnet dieser Problematik täglich und ist
bestrebt, Unterstützung anzubieten. Für ihn gibt es noch
Schulranzen, die an bedürftige Kinder verteilt werden können,
um Familien eine kleine Erleichterung in der beschwerlichen Zeit
zu bieten.

Die Herausforderungen, mit denen einkommensschwache
Familien beim Schulanfang konfrontiert sind, sind vielfältig.
Während die Kinder von der Vorstellung eines neuen Schuljahres
euphorisch sind, müssen die Eltern oft auf unterschiedliche
Ressourcen zurückgreifen, um eine erfolgreiche Einschulung zu
ermöglichen. Die Notwendigkeit eines gerechten
Bildungssystems, das allen Kindern die gleichen Chancen bietet,
ist essenziell und sollte auch in einer wohlhabenden
Industrienation wie Deutschland nicht außer Acht gelassen
werden.

Die Schulranzenproblematik ist Teil eines größeren
gesellschaftlichen Kontexts, der sich mit der
Bildungsgerechtigkeit und den sozialen Unterschieden in
Deutschland auseinandersetzt. Der Zugang zu Bildung ist in
diesem Land ein grundrechtlich geschütztes Anliegen, jedoch
können finanzielle Barrieren diesen Zugang erheblich
einschränken. Untersuchungen zeigen, dass Kinder aus
einkommensschwachen Familien oft schlechtere
Bildungsergebnisse erzielen und weniger Chancen auf einen
erfolgreichen Bildungsweg haben. Dies resultiert häufig aus
einem Mangel an Ressourcen und Unterstützung zu Hause, die
in wohlhabenderen Haushalten eher vorhanden sind. Laut dem
Statistischen Bundesamt haben 2022 rund 15,8 Millionen
Menschen in Deutschland von sozialer Ausgrenzung oder



niedrigen Einkommen betroffen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Rolle der Bildungspolitik in
Deutschland. Die Finanzierung von Schulen und die
Unterstützung von bedürftigen Familien erfolgen in der Regel
durch die Bundesländer, was zu unterschiedlichen Angeboten
und Unterstützungsleistungen führen kann. Während einige
Länder attraktive Programme zur Förderung von
Bildungsgleichheit anbieten, besteht in anderen Regionen eine
signifikante Lücke in der Unterstützung. Dies zeigt sich auch in
den verschiedenen Ausstattungen der Schulen und den
Materialien, die den Kindern zur Verfügung gestellt werden.
Bildungsgerechtigkeit sollte nicht nur ein Ziel, sondern eine
gelebte Realität sein, um Chancengleichheit für alle Kinder zu
gewährleisten.

Soziale Initiativen und Programme

Neben der bereits erwähnten Schulranzenaktion des Deutschen
Kinderhilfswerks gibt es auch weitere Initiativen, die sich für
benachteiligte Kinder einsetzen. Organisationen wie die Tafel
oder lokale Hilfsvereine bieten oft Unterstützung bei der
Beschaffung von Schulmaterialien und Ranzen an. Diese
Angebote sind besonders in Stadtteilen mit einem hohen Anteil
einkommensschwacher Haushalte wichtig. Diese Initiativen
tragen dazu bei, das Bewusstsein für die Problematik der
Bildungsgleichheit zu schärfen und unterschiedliche
gesellschaftliche Gruppen zusammenzubringen, um Lösungen zu
finden.

Darüber hinaus haben einige Städte spezielle Programme ins
Leben gerufen, um direkt auf die Bedürfnisse von Familien in
prekären finanziellen Situationen einzugehen. Beispielsweise
werden in einigen Regionen Gutscheine für Schulmaterialien
ausgegeben oder die Möglichkeit geboten, gebrauchte
Schulränzen und andere Materialien zu spenden und somit
weiterzugeben. Solche sozialen Programme können eine enorme
Erleichterung für betroffene Familien sein und helfen, die



finanziellen Belastungen zu reduzieren.
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